
Schnelles Internet für Fronloh und Pentenried?
Gemeinde will neue Bundesmittel beantragen – Ausbau steht unter Vorbehalt der Finanzlage

biete, die wegen ihrer gerin-
gen Größe nicht von Tele-
kommunikationsfirmen er-
schlossen würden, hieß es in
der Sitzung. Für das Pro-
gramm soll ein Budget von
maximal 100 Millionen Euro
bereitgestellt werden. Sollte
die Gemeinde eine Förderzu-
sage erhalten, bleibt es den-
noch offen, ob es zu einem
Breitband-Ausbau in Frohn-
loh und Pentenried kommt.
In seinem Beschluss behielt
sich der Gemeinderat auf-
grund der angespannten Fi-
nanzlage weitere Entschei-
dungen vor, zumal es sich
um keine Pflichtaufgabe der
Kommune handle. de

veigh Butzert. Anschließend
wird ein Markterkundungs-
verfahren im Hinblick auf
den bestehenden und vorge-
sehenen Ausbau durchge-
führt. In einem dritten
Schritt wird schließlich der
Förderantrag formuliert und
eingereicht.
Der Gemeinderat beschloss

einstimmig, das Verfahren
mittels der bewilligten För-
dermittel zur Beratung zu
starten. Da vom Bund gerade
eine neuer Förderaufruf er-
gangen ist, hat die Gemeinde
für das Einreichen des An-
trags jetzt sechs Monate Zeit.
Das Lückenschluss-Pro-
gramm ziele gerade auf Ge-

wird der Gemeinde die Firma
IK-T (Innovative Kommunika-
tions-Technologien) aus Re-
gensburg zur Seite stehen.
Für die Beratungsleistung hat
man bereits eine Förderzusa-
ge in Höhe von bis zu 50 000
Euro, sodass auf Krailling zu-
nächst keine Kosten zukom-
men.
Das Verfahren gliedert sich

in drei Schritte. In einem so-
genannten Branchendialog
wird zunächst bei relevanten
Telekommunikationsanbie-
tern eruiert, ob ein eigenwirt-
schaftlicher Ausbau geplant
ist. Dies sei vermutlich „ver-
gebliche Liebesmüh“, meinte
Wirtschaftsreferentin Sol-

modell der GVG zerstört. Er
wolle mit dem Unternehmen
aus Kiel trotzdem noch ein-
mal das Gespräch aufneh-
men, sagte Haux.
Für die Breitbandversor-

gung von Frohnloh und Pen-
tenried hat die Gemeinde
schätzungsweise Kosten von
1,6 bis 2,5Millionen Euro ver-
anschlagt – je nachdem, ob
der Ausbau mit oder ohne
Hauptleitungen erfolgt. Ab-
züglich einer möglichen Bun-
desförderung von 80 Prozent
hätte Krailling einen Eigen-
anteil von 320 000 bis
500 000 Euro aufzubringen.
Bei der Vorbereitung des An-
trags auf Bundesförderung

tet, hat die GVG ihre Ver-
marktungsaktivitäten ver-
schoben, ob sie im Würmtal
überhaupt noch tätig wird,
ist fraglich. „Das ist eine un-
schöne Situation, das haben
wir uns anders vorgestellt“,
konstatierte Bürgermeister
Rudolph Haux in der jüngs-
ten Sitzung des Gemeinde-
rats. Er zeigte sich verärgert
über die Telekom, die er für
das Scheitern der großräumi-
gen Versorgung mit verant-
wortlich machte. Das Unter-
nehmen habe sich, angefan-
gen in Gauting, die „besten
Filetstücke“ aus dem Versor-
gungsgebiet herausgeschnit-
ten und damit das Geschäfts-

Krailling – Der Breitbandaus-
bau in den Kraillinger Ge-
meindeteilen Pentenried und
Frohnloh läuft schlecht. Ins-
gesamt 277 Gebäude sind
nicht angeschlossen bezie-
hungsweise nur mit einem
50 Mbits/s-Anschluss ver-
sorgt. Hoffnungen, dass die
GVG Glasfasernetz GmbH
über ihre Marke teranet das
gesamte Würmtal von Gau-
ting über Krailling, Planegg
und Gräfelfing bis nach Neu-
ried mit Highspeed-Internet
flächendeckend versorgt, ha-
ben sich zerschlagen.
Die Gemeinde Krailling

schlägt deshalb jetzt einen
neuen Weg ein. Wie berich-

Erinnerung an das Grauen einst und jetzt

Hoffnung auf Frieden: Tomer Itzig, der Enkel des 2021
verstorbenen Max Volpert, sprach in Gauting. FOTO: JAKSCH

Student Tomer Itzig als Enkel
von Max Volpert, den viele
Würmtaler noch in lebendi-
ger Erinnerung haben. Als je-
ner im Alter von 14 Jahren
Ghetto, Konzentrationslager
und Todesmarsch entronnen
war, habe er sein Leben ganz
dem Aufbau einer besseren
Gesellschaft gewidmet. Sein
Traum, in Israel eine sichere
Zuflucht finden zu können,
sei aber leider nichtWirklich-
keit geworden. Als Nachfol-
ger seines Großvaters erlebe
er jedoch aktuell mit großer
Dankbarkeit die Solidarität
vieler Freunde im Kampf ge-
gen den Terrorismus.
Shlomi Chanoch sprach als

Sohn des Überlebenden Uri
Chanoch bei den Gedenkfei-
ern in Planegg und Krailling.
Der Name seines Vaters stehe
für Licht, das durch Aufklä-
rung und Liebe leuchte. Gera-
de unter dem Einfluss funda-
mentalistischer Ideologien
sei es sehr viel leichter zu has-
sen als zu lieben. Der Hamas
gehe eswie seinerzeit denNa-
tionalsozialisten um die voll-
ständige Vernichtung des jü-
dischen Volkes. Beide terrori-
sierten ihre eigenen Lands-
leute, um sie zum eigenen

Nutzen in einen Krieg zu
stürzen. Leider habe es Israel
selbst ermöglicht, dass dieses
Kalkül aufgegangen sei. Um-
so glücklicher sei er für alle
Zeichen der Freundschaft in
Deutschland. Auch sein Sohn
Tal ergriff in Planegg das Mi-
krofon, um zu berichten,
dass er seit seinem jüngsten
Militärdienst die Botschaft
seines Großvaters noch bes-
ser verstehen könne.
Am Kraillinger Mahnmal

gesellten sich auch Mitglie-
der des antifaschistischen
Motorradclubs „Kuhle Wam-
pe“ zum Gedenkzug, die an-
lässlich der Befreiungsfeier
die Strecke des Todesmarschs
vom Tölzer Land bis nach
Dachau zurückfuhren, um
zwischendurch an jedem
Mahnmal ein Zeichen der Er-
innerung abzulegen.

Zum 27. Mal in Folge wa-
ren die Bewohner des
Würmtals aufgerufen, ein
Stück des Weges mitzuge-
hen, auf dem etwa 7000
Häftlinge des Konzentrati-
onslagers Dachau und sei-
ner zahlreichen Außen-
kommandos Ende April
1945 durchs Voralpenland
getrieben wurden.

VON THOMAS SCHAFFERT

Würmtal – Zur Erinnerung an
den Todesmarsch, bei dem
die Nationalsozialisten in den
letzten Kriegstagen KZ-Häft-
linge durch das Würmtal in
Richtung Süden trieben und
und bei dem viele tausend
Menschen zu Tode kamen,
hatte der Verein „Gedenken
imWürmtal“ erneut Gedenk-
feiern an den Mahnmalen in
Gräfelfing, Planegg, Krailling
und Gauting organisiert. Wer
den sieben Kilometer langen
Abschnitt des insgesamt 155
Kilometer langen Leidens-
wegs zwischen Kaufering
und Waakirchen mitlief, er-
lebte an allen vier Stationen
präzise Zeitzeugenberichte,
die von Schülern und Schüle-
rinnen der drei Würmtaler
Gymnasien sowie der Real-
schule Gauting vorgetragen
wurden. Die erschütternd de-
tailgenauen Erinnerungen
der ÜberlebendenAbbaNaor,
Solly Ganor, Zwi Katz und Uri
Chanoch oder des US-Offi-
ziers Albert Gaynes weckten
die Erinnerung an das Grau-
en von einst.
Am Startpunkt, dem Pil-

grim-Mahnmal beim Gräfel-
finger Friedhof, betonte Bür-
germeister Peter Köstler die
Notwendigkeit, das Wissen
über die Vergangenheit
wachzuhalten und daraus für
die Gestaltung der Zukunft
zu lernen. Diese Erinnerungs-
kultur werde in vorbildlicher
Weise am Kurt-Huber-Gym-
nasium in Gräfelfing beson-
ders durch die Fachlehrerin-
nen Stefanie Fehlhammer
und Corinna Amann geleis-
tet. Er dankte allen Teilneh-
menden dafür, ein starkes
Zeichen zu setzen, um die
zerbrechlichen Güter von
Frieden und Versöhnung zu
schützen. Landrat Christoph
Göbel beschrieb daraufhin
mit eindringlichen Worten,
wie nahe uns die zunehmen-
den kriegerischen Konflikte
allein schon durch die 8000
Flüchtlinge gerückt seien, die
derzeit im Landkreis Mün-
chen aufgefangen werden
müssten. Die schon vor Jahr-
zehnten in Gräfelfing begon-

nene Erinnerungsarbeit ge-
meinsam mit Überlebenden
des Todesmarsches könne da-
her nicht zur Routine erstar-
ren, sondern sei aktuell mehr
gefordert denn je.

schlimmsten Blutbad nach
dem Holocaust, das die radi-
kalislamische Hamas am ver-
gangenen 7. Oktober im Sü-
den Israels angerichtet habe,
und proklamierte: „Antisemi-
tismus darf nie wieder Platz
in unserer Gesellschaft fin-
den.“ Auch der Neurieder
Bürgermeister Harald Zipfel
beteiligte sich an dem Ge-
denkzug und rief zum Ab-
schluss dazu auf, sich jedem
unmenschlichen Zerstö-

Parallelen zum
Überfall der Hamas
auf Israel

Ein Gebet für alle,
die Widerstand
geleistet haben

rungswillen durch aktive
Friedensarbeit entgegenzu-
stemmen.
Der Verein „Gedenken im

Würmtal“ hatte auch in die-
sem Jahr Überlebende aus Is-
rael eingeladen, die inzwi-
schen zur zweiten und drit-
ten Generation gehören und
an den Tagen zuvor bereits
mehrere Vorträge an Würm-
taler Schulen gehalten hat-
ten. In Gräfelfing und Gau-
ting sprach der 23-jährige

Gedenken im Würmtal: In Erinnerung an den Todesmarsch, bei dem KZ-Häftlinge in den letzen Kriegstagen durch das
Würmtal getrieben wurden, machten sich auch dieses Jahr viele Menschen auf den Weg. FOTO: DAGMAR RUTT

An der zweiten Station
mahnte Planeggs Dritte Bür-
germeisterin Christine Hal-
linger, jene an bösartiger Per-
version nicht mehr überbiet-
baren Verbrechen der NS-Zeit
niemals zu vergessen und
sich, im nächsten Umfeld be-
ginnend, mutig für Achtsam-
keit und Frieden einzusetzen.
Am Kraillinger Mahnmal be-
kannte auch Bürgermeister
RudolphHaux, die Todesmär-
sche von 1945markierten die
dunkelsten Stunden unserer
Geschichte. Durch den Ein-
satz für Freiheit und Men-
schenwürde zeige sich je-
doch, dass wir daraus gelernt
hätten.
Zweiter Bürgermeister

Dr. Jürgen Sklarek zog am
Gautinger Mahnmal die di-
rekte Parallele zum

Klare Positionen gegen In-
toleranz, Hass und Hetze in
jeder Form bezogen auch die
Schüler der weiterführenden
Schulen im Würmtal. Als
stellvertretende Vorsitzende
des Vereins „Gedenken im
Würmtal“ und zugleich Fach-
lehrerin am Feodor-Lynen-
Gymnasium wies Angelika
Lawo darauf hin, dass ein
Großteil der Opfer des Todes-
marsches derselben jugendli-
chen Altersgruppe angehörte
wie diejenigen, die sich heute
gegen eine Wiederholung
dieses grausamen Kapitels
der Geschichte engagieren.
Der Gautinger Studiendirek-
tor Markus Greif informierte
über die Herkunft der zeitge-
schichtlichen Quellen.
Vereinsmitglied Rita von

Kratzenberg, selbst familiär
vom Holocaust betroffen,
sprach ein Gedenkgebet, das
den millionenfachen Verlust
menschlicher Lebenswerte
benennt und alle würdigt, die
Widerstand geleistet haben.
Als weiteres Vereinsmitglied
trug Ursula Kreis-Schaffert
bewegende Lieder in jiddi-
scher und hebräischer Spra-
che vor. Vorstandsmitglied
Jan Mühlstein sprach das jü-
dische „Kaddish“, das keine
Totenklage, sondern den Lob-
preis Gottes und die Friedens-
bitte für alle Menschen auf
der Erde thematisiert. Erster
Vorsitzender Hannes Stumpf
dankte von Herzen allen Be-
teiligten und lud dazu ein, im
aktiven Eintreten für die Um-
setzung der Menschenrechte
weiterhin miteinander in
Verbindung zu bleiben.

Zitat des Tages
„Antisemitismus darf nie
wieder Platz in unserer Ge-
sellschaft finden.“

Dr. Jürgen Sklarek, Zweiter
Bürgermeister von Gau-
ting, in seiner Rede vor
dem Todesmarsch-Mahn-
mal vor dem Friedhof (sie-
he Bericht oben).

Zahl des Tages
277
Gebäude in Pentenried
und Fronloh verfügen
über kein schnelles Inter-
net (siehe Bericht rechts).

Gräfelfing
MVV-Bus rammt
geparktes Auto
Ein 70-jähriger Busfahrer
aus München hat am Sams-
tag auf der Bahnhofstraße
in Gräfelfing ein geparktes
Autos gerammt.Wie die Pla-
negger Inspektion mitteilt,
fuhr der Mann gegen
12.30 Uhr mit einem MVV-
Bus auf der Bahnhofstraße
in nordwestlicher Fahrtrich-
tung. Beim Einfahren in die
Bucht der Bushaltestelle
„Gräfelfing“ touchierte er
laut Polizei einen dahinter
geparkten Pkw an dessen
linkem vorderen Radkas-
ten. „Hierdurch entstand
am Pkw ein Schaden in
Form von Kratzern und Ver-
formungen“, teilt die Polizei
mit. Den Sachschaden bezif-
fern die Beamten auf etwa
5000 Euro. Am Bus wurde
durch den Zusammenstoß
der hintere rechte Radkas-
ten in Mitleidenschaft gezo-
gen. Der Sachschaden hier:
etwa 1000 Euro. Die am Un-
fall beteiligten Fahrzeuge
mussten nicht abgeschleppt
werden und blieben fahrbe-
reit. mm

Bücherei: Comic-Tag
für Kinder
Die Gemeindebücherei Grä-
felfing nimmt am bundes-
weiten „Gratis-Comic-Tag
für Kids“ teil. Dieser steht
am kommenden Samstag,
11. Mai, ganz im Zeichen
der jungen Comic-Fans mit
einer Auswahl von 21 Bild-
erzählungen, speziell ausge-
wählt für Kinder unter
zwölf Jahren. „Das sind Ge-
schichten von Superhelden
und Abenteuern und von Fi-
guren aus dem Disney-Uni-
versum“, teilt die Bücherei
mit. Bis zu drei Comics kön-
nen während der Öffnungs-
zeiten der Bücherei von 11
bis 14.30 Uhr kostenlos mit-
genommen werden. Im Be-
gleitprogramm können Kin-
der beim Basteln von Hel-
denfiguren mit Leuchtstif-
ten kreativ werden. Der Ver-
ein Comicaze ist mit mehre-
ren Zeichnern vertreten, de-
nen man über die Schulter
schauen kann. Für die Er-
wachsenen gibt es die Aus-
stellung eines 3D-Comics
von Steff Murschetz, den
man mit einer Papier-3D-
Brille anschauen kann. Der
Titel: „Ungeküsst: Anton
Bruckner, Gottes Musi-
kant“. mm

Rathaus am Freitag
geschlossen
Das Gräfelfinger Rathaus
mit Außenstelle und Archiv
bleibt am Freitag, 10. Mai
geschlossen. Das teilt die
Gemeinde mit. Der Freitag
ist ein Brückentag nach
Christi Himmelfahrt. mm
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